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Berlin, vom 23. November. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


erzynski zu Deutſch⸗Krone den Rothen Adler⸗ 
rden dritter Klaſſe mit der Schleife; jo wie dem 
rediger Scholz zu Gäbersdorf, in der Dibzeſe 


Lal dem Offizial, Thren⸗Domherrn und Propft 


Striegau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Berlin, vom 24. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


i beruht, dem Regierungs- und Forſtrath Warten ⸗ 


erg zum Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Stettin 
zu ernennen. f 
Berlin, vom 24. November. \ 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisher an Allerhöchſtihrem Hoflager 
als außerorbentlicen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Ibrer Majeſtät der Königin von 


et, Ortugat beglaubigt geweſenen Baron v. Nen- 


uffe, fo wie den zum Nachfolger deſſelben er ⸗ 
nannten Nuno de Barboza, geſtern Vormittag 
im Schloſſe zu Charlottenburg zu empfangen und 
aus ihren Händen die Schreiben ihrer Monarchin 
entgegenzunehmen, durch welche Erſterer von hier 
abberufen, der Letztere in gedachter Eigenſchaft bei 
Ar. Majeſtät Hoflager alkreditirt wird. 
Breslau, vom 19. November. 
A. Z.) Ein wilder Auftritt fand heute 


(D. A. 
ſieſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags in dem Mu- 


ſagle der Univerfität, als dem Auditorium des 
ref. Dr. Röpell, ſtatt und bildet natürlicher ⸗ 


Seiſe das Stadtgeſpräch. Der Hergang. der 


abe war, folgender. Am 15. November hakte 


g 


win 


ne 


in demſelben Auditorium unter andeen Studireu⸗ 
den auch einer, welcher als Freiwilliger dient, 
eine brennende Cigarre im Munde, wie denn hier 
überhaupt das Rauchen in den Auditorien bis zum 
Erſcheinen der Profeſſoren gewöhnlich iſt. Ein 
anweſender Major B. ließ nun aber dem betref⸗ 
fenden Freiwilligen ſagen, daß er die Cigarre 
weglegen ſolle, weil feine (militairiſchen) Vor⸗ 
eſetzten hier wären. Dieſer ließ ſich aber nicht 
dren, was nun der Major beim Oberſten an⸗ 
zeigte, welcher den ſtudirenden Freiwilligen zu 
vierzehntägiger Haft verurtheilte. Dies erzürnte 
nun die Studirenden aufs höchſte; ſie ſaher in 
dem Verfahren des Majors, welcher in dem Au- 
ditorium der Studirenden, in das er nur als Gaſt 
ice Lee könne, feine ſoldatiſchen Rechte auf 
olche Weiſe geltend mache, die ganze Studenten 
ſchaft beleidigt. Sie ſendeten daher eine Deyu- 
tation aus ihrer Mitte an den Prof. Röpell mit 
dem Auftrage, ihn zu erſuchen, daß er den Stu⸗ 
direnden Genugthuung verſchaffen möge, welche 
namentlich darin zu beſtehen hätte, daß er den 
betreffenden Major veranlaſſe, eine Ehrenerklärung 
abzugeben oder das Auditorium nie mehr zu be⸗ 
ſuchen. Da nun die Studirenden glaubten, daß 
der Prof. Röpell bei feiner nächſten, heutigen 
N das Reſultat feiner dies fällig gethanen 
Schritte bekannt machen werde, hatten ſie ſich faſt 
ſämmtlich im Auditorſum eingefunden, wo auch 
viele Offiziere anweſend waren. Als nun Prof. 
Röpell erſchien und zum Erſtaunen der Studiren⸗ 
den ohne weiteres feinen gewöhnlichen Geſchichts⸗ 
vortrag beginnen wollte, erhob ſich von allen Sei⸗ 


ten ein farchtbarer Lärm, ein donnerndes Ge⸗ 
trommel und Hinaus Rufen, Prof. Röpell bat 
nun wiederholt um das Wort, worauf endlich 
wieder Stille eintrat, die während der Rede des 
Profeſſors aber mehrere Male durch allſeitiges 
Schreien und Trommeln unterbrochen wurde. Der 
Profeſſor erklärte nämlich, daß die Forderung der 
Studirenden unberechtigt fer, indem das Rauchen 
in den Auditorien an ſich unanſtändig und den 
akademiſchen Geſetzen zuwider wäre; der Major 
aber hätte in dem betreffenden Freiwilligen nicht 
die Studirenden beleidigt, ſondern nur dieſen auf 
den Anſtand aufmerkſam gemacht. Dieſe Aeuße⸗ 
rungen goffen nun noch Oel in die Flamme, der 


Lärm wurde immer unbändiger, und als der Pro- 


seffor endlich erklärte, er werde, falls man auf 
die Forderung beſtehe, das Collegium für immer 
schließen, und darauf die Frage an die Studiren⸗ 
den richtete, ob er den Vortrag beginnen ſolle, 


wurde ihm ein donerndes Nein! entgegengerufen. 


Er wiederholte dieſelbe Frage noch einige Mal, 
aber mit gleichem Erfolg und verließ endlich den 
Saal unter allgemeinem Lärmen. Nun kehrte ſich 
das donnernde Hinaus! mit größerer Wuth gegen 
die anweſenden Offiziere; es erſchien aber noch 
zur rechten Zeit der Pedell und forderte die Stu⸗ 
direnden im Namen des Senats auf, ſofort den 


Saal zu verlaſſen, was auch geſchah. 


Leipzig, vom 19. November. 

Das Intereſſe für unſere Kammer⸗Verhandlun⸗ 
en würde durch die ermüdenden Berathungen 
ber das Wechſelgeſetz bedeutend geſchwächt wer- 
den, wenn nicht die Regiſtrande tagtäglich neues 
Intereſſe darböte; dieſe bringt aber immer neue 
Petikionen und die entſchiedenen Kammermitglie⸗ 
der finden bei Einbringung und Bevorwortung 
derſelben die wichtigſten Fragen der Zeit in ernſte 
Erinnerung zu bringen. Wenn Petitionen jemals 
einen Maßſtab für die Reife und die Stimmung 
eines Volkes gegeben baben, ſo iſt es diesmal 
bei uns der Fall, wo faſt jeder Mündige ſich ge⸗ 
drungen fühlt, feine Meinung unverhohlen aus⸗ 
zuſprechen. Und nicht allein find bei dem Land- 
tage gegenwärtig bereits mehr Petitionen einge- 
augen, als auf den frühern vier Landtagen zu⸗ 
ammen genommer, ſondern die lokalen und ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Intereſſen treten auch immer mehr in 
den Hintergrund gegen die böhern politiſchen Fra- 
gen. Die Petition des Abg. Oberländer aus 
Zwickau um ein verbeſſertes Wahlgeſetz, und die 
Leipziger Bürgerpetition von R. Blum und Ge⸗ 
noſſen kann man im eigentlichſten Sinne als Lan⸗ 
des petition bezeichnen, denn in täglich wachſender 
Zahl treten alle Städte und Ortſchaften derfel- 
ben bei. \ 

Braunſchweig, vom 2). November. 

(B. B.) Nachdem am 18. September d. J. 

bei Helmſtedt, zum Andenken an die Einführung 


des Chriſtenthums in unſer Gegend, die Errich⸗ 


tung und 29 eines eiſernen Kreuzes an 
einer Quelle, in welcher der heil. Ludgerus die 
erſten Chriſten getauft, vollzogen worden, werden 


wir bald ein noch ſchoͤneres, großartigeres Eriune“ _ 


rungszeichen an die erſten Zeiten der Reformation 
der chriſtlichen Kirche im Braunſchweigiſchen Lande 
befigen. Nicht weit von Sambleben, in der Nähe 


des einſtändigen Wirthshauſes Großen Rode im 


Elm, findet man einen hohen, bemooften Stein, 


au welchem ſich folgende Ueberlieferung kuüpft; 


Als der berüchtigte Dominikaner, Johann Tetzel, 


Subcommiſſarius des Erzbiſchofs von Mainz, 


welcher den Ablaß für ganz Deutſchland vom 
Papſte in Generalpacht genommen, im J. 1517 


mit feinem Ablaßkram auch in unferer Gegend 


erſchien, ſtrömte ihm, wie überall, des rohen un 
unwiſſenden Volks gar viel entgegen, um entwed 

die Seelen theurer Angehörigen aus dem Fegze⸗ 
feuer loszukaufen, oder wohl auch, 
eigenen Sünden, bereits geſchehene oder noch 
tig zu begehende, einen 
Unter den Edeln des Landes gab es dagegen ſchon 
recht Viele, 
Spruche: „Sobald das Geld im Kaſten klingt, 


künſ⸗ 


ſobald die Stel aus 'm Fegfeuer ſpringt , nicht 


den mindeſten Glauben ſchenkten, ſondern 
anze Schädlichkeit und Schädlichkeit dieſes ad 
cheulichen Handels lebhaft erkannten, und ih 

gern ein Ende gemacht wiffen wollten. Zu bie 


die 


um für die 
blaßbrief zu erhandeln⸗ 
welche nicht nur dem Tetzel ſchen 


en Edeln gehörte auch ein Ritter von Hagen“ 


welchem es durch einen kühnen, den Zeitumftän“ 
den gemäß höchſt gefährlichen, Handſtreich gelang, 
auch das unwiſſende Volk von der Nichtigkeit g 
ſo ſchändlichen Ablaßhandels zu überzeugen. Der 
Ritter von Hagen, lautet die Sage, erkaufte 
ſchweres Geld einen Ablaß für alle die Sünder, 
welche er ſelbſt und feine Dienſtleute bis zu einn 
gewiſſen Zeit noch künftig begehen würden; Dart 
zog er aus, den Tetzel zu fahen. Er traf ihn en 
der, ſchon damals „das große Rodt“ 1 
nannten Stelle des Elmwaldes, beraubte ih 
feines Ablaßkaſtens und ließ durch SUN, 
Diener für die Ablaßzettel dem BELLE 
Subcommiſſarius einen tüchtigen Denzer, 
reichen, ihn bei Leib und Leben bedrobend , 
weit fein, des Ritters, Arm und der 
bandelte Ablaß reiche, ſich wohl zu hüten, ts 
ee! wieder zu verkaufen. Eine ſolche en 
ſchloſſene Handlung öffnete dem Volke die 5 
und jetzt ſchon erntete Tetzel ſtatt Geld 
Schimpf und Hohn, bis bald darauf 
65 Sätze gegen den 
die Kirchthür heftete 
del vollends ein Ende machte. N po 
aber an das kühne Unternehmen des Nitters port 
Hagen, wurde im „großen Rodt“ jener MOM et. 
an Ort und Stelle befindliche Stein erich 


Luther 


dem abſcheulichen 
un 5 Erinnerung 


die 


für 


Ablaßkram zu Wittenberg 


u 
’ entfeh 


geſtellt werden wird. 


Um nun dem Andenken an jene Zeit des erſten 
Kampfes geiſtiger Aufklärung und Freiheit gegen 
die durch Ffaſßeulng and Prieſtertyranney geſchaf⸗ 
ſene Finſterniß und Knechtſchaft des Geiſtes, 
eines Kampfes, welcher leider ſelbſt in unſeren 
wagen noch nicht beendet, ein würdigeres Denk⸗ 
mal zu ſtiften, hat einer der edelſten Männer un⸗ 
ſers Vaterlandes von hober Landesregierung den 
oben erwähnten Platz am Elm erbeten und erhal- 


ten, auf welchem er gegenwärtig aus eigenen 


Mitteln ein ſolches, mit Zuziebung eines ausge⸗ 
zeichneten Architekten errichten läßt. Dieſes Denk⸗ 
mal erhält, dem Vernebmen nach, die Geſtalt ei⸗ 
ner kleinen, mit einem Thurm verſehenen gothi⸗ 
chen Kapelle ohne ſichtbaren Eingang, in deren 
Ritte eine ſteinerne Erinnerungstafel mit der be⸗ 
züglichen Jaſchrift, welche durch zwei, die Fenſter 
vertretende Oeffnungen deutlich zu leſen iſt, auf⸗ 
N Unter den Fenfterbögen 
wird man den Ablaßkaſten Tetzels, welcher ſich 


gegenwärtig in Alm befindet, nach einer getreuen 


opie in Stein gehauen erblicken und über den 
pitzbögen die Wappen des Ritters von Hagen 
und des Begründers. Das ganze Denkmal, in 
einem eben ſo einfachen als edeln Styl gehalten, 
wird aus dem nabeliegenden großen Steinbruch, 
welcher treffliche Quadern liefert, errichtet und 
wird in architektoniſcher Hinſicht noch deshalb 
merkwürdig fein, weil außer dem Stein nicht Holz 
doch Eiſen oder irgend ein anderes Material zum 
Bau benutzt wird. a 
Wies baden, vom 17. November. 
eiten Beob.) Ein Beiſpiel unchriſtlichen 
kolkers iſt vor Kurzem wieder in Limburg vorge- 
denmen. Bei der Durchfahrt Kerblers und eines 
er Vorſteher der hieſtgen Deutſch⸗katholiſchen 
Stimeinde war nämlich Brod und Geld unter die 
ditraßenjugend und den Pöbel ausgetheilt und 
iefen dabei gejagt worden, daß fie den Wagen, 
drin die Genannten ſäßen, mit Koth bewerfen 
dad dieſelben ſchimpfen und verhohnen möchten. 
les iſt denn auch geſchehen, und die darauf ein⸗ 
geleitete Unterſuchung hat ergeben, daß das Geld 
iledieſem Zwecke von einem angeſehenen Katho⸗ 
en in Limburg hingegeben worden iſt. Man 
belt, daß die Regierung rückſichtslos und kraͤftig 
er einſchreiten werde, damit ſolche Scenen nicht 
leder vorkommen. ö 
Vom Main, vom 13. November. 
del Weſ. .) Die oft beſprochene Vermählgng 
pe Großfürſtin Olga mit dem Erzherzog Ste- 
an dürfte nun endlich doch durch die perſönliche 
öilwiſchenkanft des Kaiſers von Rußlaud ihre 
[ung finden. Die Ruſſiſche Politik wird ſich 
har eben, von ihrem Grandſatze, der Beibe- 
Auelng der Griechiſchen Religion abſeiten der im 
dief ande vermählten Ruſſiſchen Prinzeſſinnen, in 
em ſpeciellen Falle abzugehen. Daß ſich der 


. 


Kaiſer von Palermo (wie es heißt am 15. Nov.) 
nach Rom begiebt, kann inſofern als ein bedenk⸗ 
ſamer Schritt angeſehen werden, als er von dem 
Oberhaupte der Griechiſchen Kirche in Rußlaud 
geſchieht, die dort Staatszweck iſt und die in die⸗ 
ſer Eigenſchaft einen ſchroffen ae. egen 
die Römiſch⸗katholiſche Kirche bildet, weiche ber 
dies noch der Polniſchen Revolution Hintergrund 
und Anlehnung gewährt. Wir glauben gut un⸗ 
terrichtet zu fern. wenn wir behaupten, daß die 
Vermittelung des Oeſterreichiſchen Kabinets, die 
durch den Abſtecher des Grafen von Neſſelrode 
eine beſtimmte Richtung erhalten hat, ſich in zwie⸗ 
facher len wirkſam erweiſen wird. Sie wird 
der Römiſchen Curie klar machen, daß ein Ber 
ſtehen der Römiſch⸗katholiſchen Kirche in Rußland 
und Polen nur dann möglich ſei, wenn ſich die⸗ 
ſelbe von allen politiſchen Beziehungen und noch 
mehr von allen politiſchen Umtrieben fern halte. 
Sie wird auf der andern Seite Rußland veran- 
laſſen, die ſtarre Haltung der Römiſch⸗katholiſchen 
Kirche gegenüber zu mildern und die Griechiſch⸗ 
kirchliche Koneentration nicht auf Koſten des Rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Glaubens zu verfolgen. 
Peſth, vom 13. November. 

(Nürnb. K.) Die Begebenheiten in unſerm 

Nebenkönigreiche Kroatien geben bereits unſern 


15 zu ernſtlichen Beſorgniſſen Anlaß. Man 
ü 


rchtet vielleicht nicht ohne Grund, daß Kroatien 
ſich von dem Hauptlande gänzlich loszureißen die 
Abficht habe, und daß dies Vorhaben iu den 
Maßregeln der Regierung Unterſtützung finde. 
Geſtern wurden bei der Viertelfahrsſitzung der 
Stände des Peſther Komitats Reden gehalten, 
die an revolutionairen Diatriben gegen die Ne» 
gierung, wegen ihrer Haltung Kroatien gegen- 
über, Alles übertrafen, was wir ſeit lange in 
dieſer Art hier hörten. Das Reſultat der Sef- 
ſion war, daß eine 8 nach Wien geſen⸗ 
det werde, um Sr. Maj. dem König die ernſt⸗ 
lichſten Vorſtellungen in Betreff Kroatiens zu un⸗ 
terbreiten. Noch in derſelben Sitzung wurden 
die Mitglieder dieſer Deputation gewählt, wor⸗ 
unter man acht Magnaten bemerkt, und in ein⸗ 
gen Tagen begiebt ſich dieſelbe nach Wien. 

Lauſanne, vom 12. November. 

(Bagl. 3.) Geſtern war die Geiſtlichkeit von 
10 Uhr bis Abends 7 Uhr im Saale des Stadt- 
raths bei verſchloſſenen Thüren verſammelt, um 
über den bekannten ſtaatsräthlichen Suspenſtons⸗ 
beſchluß zu berathen. Ueber 200 Geiſtliche waren 
anweſend; auf der Tribune befanden ſich die Stu⸗ 
denten der Theologie. Draußen war Alles ruhig, 
der Pöbel hielt ſich wider Erwarten ſtille. Mehr 
als die Hälfte der Anweſenden ſprach ſich für eine 
allgemeine Dimiſſion aus; daneben machte ſich 
eine Mittelmeinung geltend, es möge eine Adreſſe 
an den großen Rath erlaffen und dabei erklärt 


werden, man entſage einſtwellen der Beſoldung. 
Dieſe Art von Appellation fand jedoch nur ge⸗ 
theilten Beifall und wurde aufgegeben. Am Ende 
Hielt Profeſſor Monnard noch eine feurige Rede, 
in weſcher er darauf hinwies, es ſei der Jahres 
tag des Schwurs im Grötli, ng ihn ein neuer 
Bundesſchwur kirchlicher Freiheit bezeichnen! Auch 
deute war man den ganzen Tag verſammelt. Es 
war ſchon gegen Abend, als nach einer feierlichen 
Anrede Monnard's und nach einem Gebete des 
greifen Profeſſors Lereſche der Veſchluß der Ab⸗ 
danfung gefaßt wurde. Es war ein würdiger, 
rührender Augenblick; Viele weinten. So haben 
nun 150 Geiſtliche ihre Entlaſſung auf den löten 
Dezember erklärt. Dieſer Tag wurde gewählt, 
damit die auf einen Monat Suspendirten hernach 
noch einen Sonntag frei haben, um von ihren 
Gemeinden Abſchied zu nehmen. Der Staats- 
rath hat ſich hier offenbar mit einer Macht cin- 
gelaſſen, die er nicht kannte; es iſt wieder etwas 
von dem alten, großen Calvinismus aufgewacht, 
der einſt das kleine Genf vor Savopen rettete 
und der die kirchliche Freiheit auch vor den Waadt⸗ 
ländiſchen Staatskünſtlern retten wird. 
aris, vom 14. November. 

Der National hat einen zürnenden Artikel über 
den Verſchmelzungsvertrag der neun Compaguien, 
welche ſich gebildet hatten, um bei der Zuerthei⸗ 
lung der Paris⸗Strasburger Eiſenbahn zu con⸗ 
curriren. Durch dergleichen Coalitionen wird of. 
fenbar der Zweck des Geſetzes vereitelt; es findet 
keine wahre Concurrenz mehr ſtatt. Die neun 
Compagnien waren: Hainguerlot, Ganneron, 
Gentil und Fol, Bechet, Arnous, Hell, Odiot, 
Doudeauville, Caumont⸗Laforee. Der National 
ſagt: „Bei den Verwaltungsräthen dieſer ver 
ſchiedenen Aktien⸗Compagnien fanden ſich mehrere 
mit Recht angeſehene und ehrenwerthe Namen; 
es war darum erlaubt, zu hoffen, der Skandal 
einer neuen Coalition werde diesmal erſpart wer⸗ 
den. Die Erwartung iſt aber getäuſcht worden. 
Heute (13. November) um 3 Uhr iſt ein Fuſtons⸗ 
vertrag unterzeichnet worden.“ Die 250,000 Ak⸗ 
tien des Unternehmens werden vertheilt wie folgt: 
Hainguerlot, Gentil und Fol, Ganneron, jede 
Compagnie 50,000 Aktien, Herr Rotbſchild per⸗ 
ſonlich (ohne Compagnie) 25,000, Bechet 20,000, 
Doudcauville 12,500, Caumont⸗Laforee 12,500, 
Odiot, Arnous und Hell 30,000. 

Die Gazette des Tribuneaur meldet in einer 
Nachſchrift aus Albi (Der. du Tarn) Folgendes: 
Eine ſchreckliche Kataſtrophe iſt über unſere Stadt 
bineingebrochen. Herr E. Laccombe, Bankier und 
Präſtdent des Handelsgerichts, hat ſich geſtern 
Abend in Fallitſtand erklärt. Sein Paſſivum be- 
läuft ſich auf ſechs Millionen Fraues, fein 
Aktivnm nur auf zwei. Die Stadt Albi allein 
iſt getroffen und ruinirt. Mehrere hundert dis- 


ter wohlhabende Familien haben kein Brod mehr, 
alle Dienſtboten in der Stadt legten ihre Erſpar⸗ 
niſſe bei dieſem Bankier ſtatt in die Sparkaſſe ein. 
Als die Nachricht bekannt wurde, ſtrömte eine 
ungeheure Menſchenmaſſe vor dem Hauſe des 
Hrn. Laccombe zuſammen, und ohne das Das 
wiſchentreten der bewaffneten Macht wäre das 
Di fiherli verbrannt worden. Dreißig Jahre 
werden unſere Stadt nicht wieder erheben. In 
97 Straßen hört man nur Weinen und Weh⸗ 
agen. 
oulen, 13. Nov. (A. Z.) Durch die Brig 
Ducouedir, Capt. Paget, die am 9. Sept. von 
Bouenos⸗Ayres abgeſegelt und 9 hier vor An⸗ 
ker gegangen iſt, hal man die Nachricht erhalten, 
daß Roſas, aufgebracht, daß die vereinigten Ger 
ſchwader von Frankreich und England ihn gezwun⸗ 
gen hatten, die Belagerung von Montevide auf, 
zubeben, dieſen beiden Mächten den Krie erklärt 
und ſogleich die Feindſeligkeiten eröffnet hat. 
Rom, vom 10. November. 75 
Die ſpiellos ſchlechte militairiſche Haltung der 
Garniſon von Rimini hatte bereits im vorigen 
Monate die Einberufung eines Centralkriegsraths 
hierſelbſt veranlaßt, welcher das Urtel der Deei⸗ 
mirung über dieſelbe fällte. Seitdem haben ſich 
die Cardinallegaten verſchiedener Provinzen der 
Romagna bei dem Sapfte verwendet, daſſelbe zu 
mildern. Der Beſcheid darauf iſt noch nicht et“ 
folgt. Jedenfalls dürfte er unter den jetzigen 
Umſtänden und nach der bekannten flrengen Praris 
bei vorjährigen Präcedenzien zu ſchließen, härter 
ausfallen, als Viele hoffen. f 
Rom, vom 13, November. ee 
(A. 3.) Heute ans Palermo eingegangenen 
Nachrichten zufolge, wird der Kaiſer Nikolaus am 
21. d. mit nur geringem Gefolge jene Stadt vet 
laſſen und auf die Einladung des Königs Ferdinand 
Neapel beſuchen. Er will dort vier Tage derweil, 
len und demnächſt nach Rom kommen, hier aber 
nur zwei Tage verbleiben. Der Papſt hat bereite 
Befehl gegeben, die erforderlichen Vorarbeiten zur 
Beleuchtung der Kuppel der St. Peters-Kirche zu 
beginnen. 
Palermo, vom 6. November. N 
Der Kaiſer hat ſich ſchon einige Male ga f 
allein im einfachen Heberrode von Wie 4 
der Stadt begeben und iſt inmitten des Gewüh 
der Menge erkannt worden. Man erzählt ſich 
ſogar, daß er in dieſer oder jener Boutique 
eine Cigarre gekauft und angeſteckt und dann N N 
Zurücklaſſung eines Goldſtücks ſich zu erkenne 
gegeben babe. Dieſe Weiſe ſcheint nun auch dont 
den König angenommen worden zu fein. So in 
war man gewohnt, den, 1 zu Pferde im 
Begleitung einer zahlreichen eneralitäf oder al⸗ 
Wagen unter Bedeckung einer zahlreichen he MM 
lerie-Eskorte und durch Vorreiter angekündig 


ſehen; nun erſtaunt man nicht wenig, benfelben 
auch ge Pferde, nur von den Prinzen feinen bei⸗ 
den Brüdern oder zu Fuße von einem Adjutanten 
egleitet, zu erblicken. Die Uniform jedoch, das 
militäriſche Gepränge iſt nicht weggelaſſen, ſo 
jehr das Geräusch ſonſt verbannt zu ſein ſcheint. 
le hohen Perſonen find angekommen, die 
zen von Sardinien ſind wieder abgereiſt, 
daß man einen Kanuonenſchuß gehört hätte. 
Die Kaiſerin hat monatlich 1800 Dueati zur 
Vertheilung unter die Armen der Hauptſtadt, und 
zur Ausfattung armer Mädchen 600 Ducati eben- 
falls monatlich angewieſen. Die Vertheilung der 
erſten Summe iſt den Pfarrern üterlaffen. 
Uebrigens geht es unn den geregelten Gang: die 
Monarchen Ratten ſich gegenſeitig Beſuche ab, und 
der König wohnt feinem Miniſterrathe ſchon 
Morgens 8 Uhr bei, um deſto mehr Zeit ſeinem 
aſte widmen zu können. Die Handels ver⸗ 
träge mit Rußland und Nordamertka ſollen ab- 
geſchloſſen ſein, allein ins Publikum iſt noch nichts 
gekommen. Wir wiſſen, daß der König damit 
umgeht, auf irgend eine andere Art die Herren 
er Handelsmarine, durch die Aufhebung des Dif⸗ 
ſerential⸗Zolles aller Unterſtützung beraubt, wie⸗ 
der aufzumuntern, wobei vorzüglich der langen 
Reifen gedacht werden fol, Zwei der hieſigen 
Kaufleute und Schiffsrheder find hierüber zu 
Rathe gezogen worden. 
London, vom 15. November. 


Geſtern Abend ſtießen bei dichtem Nebel die 
ampfſchiffe Waterman und Bee zuſammen. Der 
aterman wurde an einer Seite durchbohrt, fo 
daß er gleich ſank. Indeſſen wurden die Paſſa⸗ 
Jiere glücklich gelandet. 
„Eine Privak⸗Correſpondenz der Times aus 
rebiſond vom 17. Okt. meldet aus dem Kau- 
u us vom 7. Okt., daß die Ruſſen einen neuen 
fall erlitten, indem ſie der Garniſon der Fe⸗ 
ung Wiceſapuo (auf der rechten Seite des Stro- 
mes Kamboulat im Dagheſtan), die an Lebens⸗ 
mitteln großen Mangel litt, Vorräthe zuführen 
ballen. Der aus 1000 Mauleſeln und Pferden 
eſtehende Convoi ward am 28. Sept. von dem 
unermüdlichen Schamyl angefallen und wäre gänz⸗ 
5 weggenommen worden, wenn nicht die Gar- 
deſen einen Ausfall gemacht hätte. Trotzdem nahm 
dos Kauka ſerhäuptling 400 Pferde mit ihrer La⸗ 
ur fort und mehrere Compagnien Ruſſiſcher 
ufanterie wurden dabei niedergeſäbelt. 


Liverpool, vom 18. November. 
medie „Great Britain iſt endlich angefom- 
ihre fie founte wegen einiger Reparaturen an 
5 * Schraube Newyork am 28. Oct. verlaſſen, 
+ hatte am zehnten Tage ihrer Reife das Un⸗ 
as, dieſelbe abermals zu beſchädigen, fo daß fie 
n Reſt des Weges ſegelnd zurücklegte. Der 


rin 
ohne 


„Great Weſſern kam am 20. Okt. in New⸗ 
york nach einer Fahrt von 161 Tagen an. 
BVermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 22. November. (Verſpätet.) Der 
lange gehegte Wunſch von Seiten der Mitglieder 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde und ge 
wiß von vielen Einwohnern der Stadt, den Pfar- 
rer Ronge in ihrer Mitte zu haben, iſt erfüllt 
worden. Ronge zeigte von Berlin aus in einem 
Schreiben vom 19. November an den Vorſtand 
der Gemeinde au, daß er Stettin beſuchen und 
dieſerhalb am 20ſten Nachmittags von Berlin ab⸗ 
reifen werde. Demzufolge hatte ſich der Vorſtand, 
einige Mitglieder der Gemeinde und, trotz des 
ziemlich ungünſtigen Wetters, ein zahlreiches 
Publikum auf dem Bahnhofe eingefunden, um den 
gefeierten Gaſt zu empfangen. Derſelbe langte 
mit dem Dampfwagenzuge gegen 8 Uhr Abends 
in Begleitung des Pfarrer Ahrendsdorff aus 
Potsdam wohlbehalten hier an und wurde gewiß 
von allen Anweſenden mit freudigem Herzen em- 
pfapgen. Der Wagen, welcher den hochgeſchätzten 
Mann nach ſeiner Wohnung im Hötel de Prusse 
fahren ſollte, war feſtlich bekränzt worden, und 
bei feiner Abfahrt vom Bahnhofe brachte man ihm 
ein dreifaches Lebeboch. Das von ihm bewohnte 
Zimmer war ebenfalls mit Guirlanden geſchmückt, 
und konnte die Natur gegenwärtig hiezu ihre 
Spenden nur ſpärlich liefern, ſo war gewiß von 
den Anordnern des geſchmückten Wagens und des 
Zimmers die biermit bewieſene Liebe als der 
ſchönſte Schmuck gegeben worden. Die Abend- 
ſtunden verbrachte Ronge in der Geſellſchaft des 
Vorſtandes und der ſſch eingefundenen Gönner. 
Der Hauptgegenſtand ſeines Hierſeins war, einer 
Verſammlung der Gemeinde-Mitglieder beizuwoh⸗ 
nen. Der Zufall bot hierzu eine recht glückliche 
Hand, denn ohne daß man Ronges Eintreffen am 
20ſten wiſſen konnte, waren die Mitglieder ſchon 
2 Tage vorher durch ein Circular zu einer am 
21. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung eingeladen worden. Ronges bevorſte⸗ 
bende Ankunft verbreitete ſich am 20ſten wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt; auch hatte man erfah⸗ 
ren, daß Ronge der Berfammlung beiwohnen 
werde, und die Gemeinde⸗Mitglieder, denen der 
Saal der Stadtverordneten-Verſammlung zu ihren 
Berathungen geſtattet worden ift, fanden dieſen 
mit einem fe zahlreichen und ſehr achtbaren 
Publikum angefüllt, daß ſie ſelbſt nur den gerin⸗ 
gern Theil ausmachten. Die Berathungen und 
beſonders die zu beſprechende Wahl eines Geiſt⸗ 
lichen konnten unter dieſen Umſtänden nicht aus⸗ 
geführt werden, und der Pfarrer Ahrendsdorff 
ſtellte den Anweſenden den gefeierten Gaſt mit 
einigen einleitenden Worten vor, und Ronge er- 
griff hierauf eine Gelegenheit, mit kräftiger Nede 
das Weſen und den jeßigen Zuſtand der Reform 


— 


a ſchildern. Der Dr. Schützmanngkp ſchloß die ⸗ 


en Akt mit den Worten, daß alle Anweſende bei 
der Gegenwart Ronges gewiß ein freudiges Ge⸗ 
fühl durchdringe und dankte dem Reformator für 
die ihnen ſeſtſich bereitete Stunde. Konges nur 
ſehr kurze Anweſenheit gab noch die Gelegenheit, 


ihn in einigen Privateirkeln zu ſehen und zu 


ſprechen; aber bedauert wurde es auch zugleich, 
ihn nicht länger hier beſitzen zu können, vorzugs⸗ 
weiſe um einem am 23ſten ſtattfindenden Gottes- 
dienſte beizuwohnen. Seine nothwendige Gegen⸗ 
wart an noch andern Orten beſchleunigten ſeine 
Abreiſe, die heute Morgen um 7 Uhr wieder nach 
Berlin erfolgte. 

Berlin, 21. Novbr. Mit großem Leidweſen 
haben wir zu melden, daß der wackere und rühm⸗ 
lichſt bekannte Criminal⸗Direktor Dr. Hitzig von 
einem gefährlichen Schlaganfall Fr eek 
den iſt. 

Köln, im Nov. (Weſ. Z.) Das Jobannes 
v. Geiſſel den Titel eines Erzbiſchofs von Köln 
noch nicht führt, beruht auf Folgendem. Jeder 
Erzbiſchof (und auch einige Biſchöſe) erhält als 
Zeichen ſeiner Würde das ſogenannte Pallium, 
d. i. eine weiße wollene mit Kreuzen durchwirkte 
Binde, welche in Rom am Grabe Petri geſegnet 
und vom Erzbiſchoſe über die Schultern herab ⸗ 
hängend getragen wird. Die Erzbiſchöfe in parti- 
bus infidelium erhalten dieſes Zeichen nicht, jeder 
andere Erzbiſchof muß binnen drei Monaten nach 
ſeiner Ernennung um das Pallium in Rom an⸗ 
halten und erſt, wenn er dieſes myſtiſche Zeichen 
ſeiner Würde erhalten, hat er das Recht, ſich des 
erzbiſchöflichen Titels zu bedienen. Bei feinem 
Tode wird es mit ihm beerdigt, weshalb das 
Pallium bei jedem neu Ernannten von Rom ge⸗ 
ſandt wird, wofür eine beſtimmte, oft ſehr hohe 
Summe in die päpſtliche Kaſſe gezahlt werden 
muß. Aus dieſem Grunde führt Johannes von 
Geiffel noch immer den Titel eines Erzbiſchofs 
von IJconium. — Den zwiſchen dem Erzbifchof 
und der Regierung neuerdings beſtehenden Con- 


fliet darf man nicht dem zur Seite ſtellen, welcher 


be⸗ 


zwiſchen Clemens Auguſt und der Regierun 
ührend 


ſtand. Auf der linken Rheinſeite wurden w 


der Franzöſiſchen Herrſchaft ſämmtliche Kirchen- 


güter zum Vortheile des Staates veräußert. Als 
nun fpäter das Concordat zwiſchen dem erſten 
Conſul und dem Papſte abgeſchloſfen wurde, über⸗ 
nahm die 4 Ned die ges der Geiſt⸗ 
lichen. Das Recht der Anſtellung derſelben wurde 
den Biſchöfen ertheilt mit der einzigen Be ⸗ 
ſchränkung, daß ihre Wahl nur auf Perſenen 
fallen dürfe, welche ba genehm find. 
Dieter Beſtimmung zuwider fente Clemens Auguft 
Pfarrer und Geiſtliche ein und ab, und verſetzte ſie, 
ohne darauf Rückſicht zu nehmen, ob der ! 


egie⸗ 
rung dieſes genehm ſei; und darin beſtand fein 


ng — Auf der rechten Rheinſeite werden 
die Geiſtlichen nicht vom Staate beſoldet, ſondern 


beziehen ihren Unterhalt aus den Gütern der 


Kirche, welche meiſtens Patronatkirchen find. Bei 
dieſen hat der Patron das Recht der Präſeatatio 
und wo kein Patron beſteht, fällt dieſes Recht m 
dem der Anftellung an den Staat. Der Erzbiſchof 


muß dieſen Geiſtlichen, und das iſt ſeine einzige 


Mitwirkung, die missio canonica ertheilen; da die⸗ 
ſelben aber ohne einen Prozeß und wider ihren 


Willen nicht von ihren Stellen entfernt werden 
ziemlich unabhängig And, 
hat der Erzbiſchof in jüngſter Zeit ſich veranlaßt 


dürfen und ſie daher 


geſehn, denſelben nur missio revocabilis zu er⸗ 
Fig fo daß fie. gewiſſermaßen an ihn gebunden 
ind. 
wegungen ſeinen Grund haben und der Erzbiſchof 


verhindern wollen, daß nicht ein Diſſident auf 


einer Stelle bleibe, von der er nach der definitiven 
missio nicht mehr entfernt werden könnte. Den⸗ 
ſelben Vorbehalt hat derſelbe z. B. auch bei dem 
neuen Religionslehrer des hieſigen katholiſchen 
Gymnaſtums gemacht, welcher, einſtweilen nur 


proviſoriſch angeſtellt, ſeiner definitiven Ernennung 


von Seiten der Regierung noch entgegenharret⸗ 
Hiergegen hat ſich das Miniſterium aufgelehnt 
und fordert wie bisher eine definitive missio. 
Dieſes iſt der neue Conflict. 


ſtellung erhalten. 


Ein junger Thier⸗Arzt vom 6. Artillerie-Regi⸗ 
arniſon zu Douai, iſt kürzlich an der 
Rotzkrankheit geftorben, welche ihm ein krankes 


ment, in 


Pferd mitgetheilt hatte. Seit einigen Monaten 
erneuern fh dieſe Unfälle ſehr häufig. 

Ueber die jetzige Verbreitun ! 
ordens, der feine alte Berfaffung und Einthei⸗ 


lung in Aſſiſtenzen, Provinzen und Häuſer voll“ 


kommen wieder erneuert hat, bringt der Rhein. 
Beobachter einige nähere Angaben. Nach einer 
von ihm als aukhentiſch bezeichneten Angabe gibt 


es jetzt in Italien etwa 150 Häuſer des Ordens, 


worin ſich nahe an 4000 Jeſuiten, von denen 
etwa 1800 Prieſter ſind, befinden. In Frankreich 


zählt man, trotz des Verlangens der Regierung 


um Beſeitigung oder Verminderung ſolcher Häu⸗ 
fer, deren noch 56 bekannte, mit 872 Jeſuiten, 
wovon 362 Prieſter. In Deutſchland fol 92 7 
Zahl der Häuſer ſich auf 88 belaufen, wovon 1 

in Baiern, 21 in Oeſterreich, 3 in Würtemberdr 
7 in Baden, 2 in beiden Heffen, 2 in Naſſau, 

in der Preuß. Rheinprovinz, 3 
6 in Schlefien, 3 in Sachſen, 1 
und 5 in Hannover und den freien Städten. Für 
das Großherzogthum Poſen werden 7 Häufer an 
gegeben, für O 


mern 1, für Brandenburg 2, für die Provinz 


2 Am ſchlimmſten 
kommen dabei die Geiſtlichen ſelbſt weg, die mit, 
der missio revocabilis auch nur proviſoriſche An 


des Jeſuiten⸗ 


in Weſtphalen, 
1 in Anhalt-Löthen ö 


Es mag dies in den neuen kirchlichen Be⸗ 


ſt. und Weſtpreußen 5, für Pom: 


Sachſen 1. Die Geſemmtzahl aller in dieſen 
Häuſern wohnenden Jeſuiten wird auf nahe an 
1000, wovon mehr als 400 Prieſter, berechnet. 
a Spanien giebt man 87 Häufer mit 536 Je⸗ 
uiten, wovon 220 Priefter, an; für Portugal 8 
Hänfer mit 160 Jeſuiten, wovon 75 Prieſter. 

PPP 


Berlin - Stettiner Siſenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 16 bis inch. den N. 
Nobember 1845: 4134 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


eigens Werktage ı Mbenos 
Warze 1 6 Mr. I r. | 10 Ubr 
Woromiier in 23 33141“ 332.377 333 12 
Pariſer Linien A 334.85“ 330,8“ 337,73“ 
auf O“ keduzirt. G. ! { 
Thermometer 23.1+ 58° ＋ 49:1 + 347“ 
nach Néaumur 24, 15° 36 + 00° 


Wobltbärigkeit! 
„Nachtraͤglich find noch für die Abgebrannten in 
Schwennenz bei mit abgegeben: 

Sammlung in der F Tabagie 17 BIN Pa⸗ 
eidu 


or Claſen in Boeck 1 105 K. mehrere ngs⸗ 
ſtücke. Stertin, den Bſten N 1845. 
Moll. 


Der biefige Lokal Verein der evangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung wird in den nächſten Tagen die jähre 
lichen Beiträge für das laufende Jahr durch den Bor 
ten Raſchke einziehen, und erſucht feine hochgeehrten 
Mitglieder hiedurch ganz ergebenſt, durch gefaͤllige ſchnelle 
Zahlung demſelben das Geſchaft zu erleichtern. 

Zugleich benutzt der Verein dieſe Gelegenheit, um auch 
anderen feiner geehrten Mitbürger feine Zwecke, für 
welche der Pommerſche Provinzial-Verein für das ver⸗ 
floſſene Jaht 1200 Thlr. bat verwenden konnen, aber 
freilich weit mehr zu verwenden wuͤnſchte, wiederholt ans 
Herz zu legen. Auf Vrrlangen wird der Bote einem 
Jeden eine neue Subſcriptionsliſte zu gefaͤlliger Ein⸗ 
zeichnung vorlegen, ſo wie auch der Schasmeiſter des 
Beteins, Commerzienrats Griebel, bereit ift, Subſcrip⸗ 
tion anzunehmen. 

Stettin, den 2aſten November 1845. 

Der Vorſtand des Lokal- Vereins des evangeliſchen 
Guſtav⸗Adolfs⸗Stiſtung. 


Doennerſtag, den 27ſten November, Abends 7 Uhr, 


5 Concert 
gegeben im Saale des „Baierſchen Hofes“ 
von 


Henriette Zick. 

!) Inttrumentalſatz von Mozart. 

2) Grand Fantasie von Thalberg. 

3) Arie von C. M. v. Weber, vorgetragen von Fraͤu⸗ 
lein Bruͤggemann. 

4) Juſtrumentalſaß ven Mozart. 

») Variations brilantes de bravoure von Herz. 

6) Grand Due pour Violine von Benedict. 

7) D-mollrSonate von Beethoven. 

8) Grand Duo pour Wioline ben de Beriot. 


2 Carneval und Gebet nach Körner von Willmers. 
(De 


r Concertflügel iſt aus der Pinnoforte = Manufaktur 
des Herrn Hertofer.) a 

Billets zum Subferiptionspreife find bis zu heute 

Abend zu haben im Baierſchen Hofe. Am Tage des 

Concerts a Billet 1 Thelr. Kaſſenpreis 1 Thlr. 15 far. 


(Programs werden an der Kaſſe ausgegeben.) 
he dt e x. 


Freitag den 28ſten November zum Be⸗ 


nefiz des Herrn Mende: Graf Irun, oder 


Koͤnig und Citherſchlägerin, Schauſpiel mit 
Geſang in 5 Akten, von W. Friedrich. 
Hierauf: Major Haudegen, Poſſe in 1 Akt, 
von W. Friedrich. C. Gerlach. 


Gffictelle Bekanntmachungen. 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Der Arbeitsmann Chriſtian Lubahn in Roſow, 
34 Jahre alt, evangeliſch und verheirathet, befand ſich 
in den Tagen vor deen 24ſten März v. J. in dringender 
Verlegenheit, denn an dieſem Tage war die Taufe ei⸗ 
nes ihm vor Kurzem geborenen Kindes feſtgeſetzt und 
die Einladung der Gaͤſte erfolgt, und doch fehlte es dem 
Lubahn noch an allen Mitteln, um den bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit üblichen Schmaus auszurichten. Die Bemuͤ⸗ 
hungen, ſich Geld anzuleihen, waren vergeblich geweſen, 
und fo ging denn Lubahn am 23ſten März mit einem 
geladenen Piſtol in der Nocktaſche und mit einem Dek⸗ 
kelkorbe und ſtarken Stecke verſehen, nochmals aus, um 
ſich Geld anzuſchaffen. Er ging von Roſow nach Tan⸗ 
tow und von dort den Landweg, welcher hierher nach 
Gartz führt. An demſelben liegen in geringer Entfer⸗ 
nung die drei Salveymuͤhlen, und Lubahn beſtieg die 
Windmühle der erſten in der Nachmittagsſtunde von 3 
bis 4 Uhr, angeblich, um den ihm bekannten, dort im 
Dienſte des Muͤhlenbeſitzers Kolbe beſchaͤftigten Muͤller⸗ 
geſellen Koepke zu beſuchen. Dieſer befand ſich allein 
auf der Muͤble und hatte in deren Kammer gleich am 
Eingange eine ſilberne Taſchenuhr an der Wand hängen. 
Lubahn bemerkte dieſe kaum, als er auch beſchloß, ſich 
ſelbige zuzueignen. Da er jedoch befürchtete, Koepke 
könnte dieſen Diebſtahl bald bemerken, ihn verfolgen 
und ihm die Uhr wieder abnehmen, ſo blieb er mehrere 
Stunden auf der Mühle, und nahm den Zeitpunkt wahr, 
als ſich dieſer mit ihm ganz allein befand, ihm, indem 
er im Hintergrunde mit Mehlſieben beſchaͤftigt war, 
den Ruͤcken zukebrte, und ihn nicht beobachten Fonnte. 
Jae nahm Lubahn die Uhr, ergriff ein hinter dem 
Koepke liegendes ſchweres Beil, und verſetzte ihm mit 
der Rüuͤckſeite deſſelben mehrere Schläge an den Kopf, 
worauf dieſer beſinnungslos niederfiel und am J0ſten 
März verſtarb. Lubahn aber ging ſogleich hierher 
nach Gartz, verſetzte die geſtohleue Uhr und kaufte 
fuͤr das erhaltene Geld die zu dem am darauf 
folgenden Tage beſtimmten Kindtaufen noͤthigen 
Victualien ein, richtete ſelbiges am 2iften März 
wirklich aus, wurde aber noch an demſelben Abend arre⸗ 
tirt und zum Arreſt gebracht. In der wider ihn ge⸗ 
führten Unterſuchung hat Laubahn fein Verbrechen wies 
derholt zugeſtanden und wenn gleich er den Vorſatz, den 
Kocpke todt zu ſchlagen, beharrlich geläugnet, hat, und 
nur die Adſicht gehabt haben will, ihn zu betaͤuben, und 


I 


ihn von feiner Verfolgung abzuhalten, fs. it doch aus 
den Umſtänden die bosliche Abſicht als erwieſen ange⸗ 
nommen und Inquiſit durch zwei gleichlautende Erkennt⸗ 
niffe des Criminal⸗Senats und des Il. Senats des 
Königlichen Ober⸗Landesgerichts in Stettin wegen Raub⸗ 
mordes zu der Todesſtrafe des Rades von unten verur⸗ 
theilt worden. Se. Maſeſtät der König haben ſedoch 
Allergnädigſt geruht, durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom (Aten October d. F. jene Strafe in die Tor 
desſtrafe des Beils zu verwandeln, welche heute an dem 
Ingquiſiten vollſtreckt worden iſt. 
ars. a. O., den 2lſten November 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbefiger Carl Friedrich Poffmeiſter in 
Ferdinandſtein und die Caroline Langhals aus 5 
hagen, haben vor Eingehung der Ehe die zwiſchen Leu⸗ 
ten ihres Standes geltende Gemeinſchaft der Guter 
ausgeſchloſſen. 

ichwerder, den 10ten November 1845. 

Das Patrimonialgericht Ferdinandſte in. 
Entbin dungen. 

Meine liebe. Frau, geborne Reet, iſt beute von eis 
nem geſunden Knaben glücklich entbunden worden, wel⸗ 
ches ich, Matt jeder befondern Meldung, hiermit erge⸗ 
benft anzeige. 

Koͤnigsmuͤhl bei Cammin, den 22ften November 1845. 


tIler, 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
<< 85 I 0 11 um 
Kommenden Sonntag zum Schluß der diesjährigen 


Vergnügen ladet geehrte Gaͤſte ergebenſt ein 
- J. N. Herbſt. 


A. Kowalsky empfiehlt ſich als Lohndiener, früher 
im Dienſt des feel. Koͤnigl. Oberforſtmeiſters v. Tad⸗ 
den, wohnhaft in der Louiſenſtraße No. 749, bei der 
Wittwe Stiebler, auf dem Hofe, 2 Treppen boch. 


Carl Rückforth, 


Vergolder, 
Paradeplaz No. 537, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und bochgeebrten Pu⸗ 
blikum zur Anfertigung aller in ſein Fach einſchla⸗ 
gender Artikel und bittet um geneigte Aufträge. 


Riesen-Elephant. 
Derfelde iſt im Gaſthof 
zum deutſchen Haufe täg⸗ 
lich von Morgens 10 bis 
Abens 7 Uhr zu ſehen. — 
Fütterungen: Morgens 
10, Nachmittags 4 und 
Abends 7 Uhr. Preife 
der Plätze: iſter Pins 
Jahr 17 A Ater Platz 2] fgr.. 
inder unter 10 Jahren die e. 
fi C. F. Klar Wittwe. 


Morgen Donnerſtag den 27ften November 


Concert à la Strauss 


im Saale des ützenhauſes. 
Entree 5 for. Kane = Kr. 


Arecibo-Canaster, 


leicht und ausserordentlich fein von Geruch empfing 


nud empfiehlt a Pfd. 174 sgr. 
Weinr. Bahren, 1. 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Herr Wilhelm Carow hier BEN mir in Feiner Ber 
ziehung mehr. Carl F. Schreiber in Berlin. 
1 Gel dver fe br. oh 

2000 Thlr. find gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 

Das Nähere in der Jeitungs⸗Er leon 7 


ot. Sebeldsehelue 5 98 | 981 
Prönsien-Scheise der Boch. a 50 Thlr. 86 — 
Kar- . Neoamärk. Sohnliverschr, . 97 97 
Bertiner Stadt- Obligationen 981 98 
Dan tiger do. % TR. — — 
Westargossischa Kiandbriefe 9711 — 
Gross. Pes. do. ” 3 10255 1 — 
do. de. ; er. f 957 8 — Fr 
Ostpreuns. Pfandbriete n e 97 H 
Pomm. do. 1 Be 91 
Kur- wald Noumärk. do. 983 98 
Bohlesische do. . 985 E 
Gold al marco | — 
Friadeiched'or 8 Bar | 
Andere Goldmünzen 4 5 Thlr. fi R 
Disconto 8 5 4 1 1 
N 
Actie u. Ru 
Berlin.Potslamer Binsobahn 5 — Im 
de. do. Frier. Ol. 441 
Magdsb.-Leipeiger Risenhaun . — — Ti 
de.” do. Prior.-Obl., 41 — 2 
Berlin-Anh. Kisonkhahn, — 121 120, 
de. de. Prior. - 0. 44 — 90¹ 
Bünsoldorf-Biberl. Kisonbahe 5 2 
do. do. Prior.-Ühl. . 4 fe 
Kheinsche Eisenbalın . A 1 — A, 
de. Prior.-Obl. 0 445 | 9% 
de. vom Staat garantirti. 31 — 
Gber-Bollestache Kisenbahd L. A. 442 
de, Lite. B. Ri. 
Berlin-Stetttuer Meenb. Litt. A. u. . — 1237 ] 075 
Magdeb.-Halberet. Eisenbahn 4 1084 1 725 
Breslan-Schweida.-Freib. Euseο 44 — 1⁰ 
de.. do. de. Prior -n. 44 — 75 
Boun-Kölner Niacuba hu 5 — 1 
Niedersch. M. v. e. 44 2 a 
do.  Prioriräe 4 95} = 
Beilage 


* 


Beilage zu No. 142 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 26. November 1845. K t 


—— 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. 


Die wegen Bettelns und fehlender Legitimation uns 
term 24ſten September c. von hier in die Land⸗Armen⸗ 
Anſtalt zu Ueckermünde verwieſene, nachſtehend ſignali⸗ 

rte unverehelichte Henriette Amalie Bord aus Inſter⸗ 

urg iſt bis jetzt nicht daſelbſt eingetroffen. f 

Alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden des⸗ 
halb hiemit dlenſtergebenſt erſucht, auf die Borck vigili⸗ 
ren und fie im Betretungsfalle feſtnezmen und an die 
Land⸗Armen⸗Anſtalt zu Ueckermünde abliefern zu laſſen. 
Stettin, den löten November 1845. 

Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. : 

Signalement. Familienname, Bord; Vornamen, 
Henriette Amalie; Geburtsort, Inſterburg; Aufenthalts⸗ 
dir, Memel; Religion, evangeliſch; Alter, 21 Jahr; 
Größe, 5 Fuß; Haare, hellbraun; Stirn, rund; Augen« 
braunen, braun; Augen, grau; Naſe, klein; Mund, 
mittelz, Zähne, oben vorne fehlen zwei; Kinn, ſpitz; 
Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, unterfest. 


Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Auge blind. 5 


— — 


Litersriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei uns is vorraͤtbig: N . 5 
(Vierzebnte Auflage.) J. J. Alberti's 


Reueſtes Complimentirbuch. 


der Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
haͤltnien des Leben höflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anfändig. 10 betragen; enthaltend Glückwünſche 
und Anreden zu Neujahr, an Geburtstagen und Nas 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter⸗ 

aten, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, 

ochzeiten; Heirathe⸗ Anträge; Einladungen aller Art; 
neden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Neifen, in 

eſchaͤftsverhaͤllniſſen und Glücksfaͤben; Belleidsbezeu⸗ 
ungen zc. und viele andere Complimente mit den dar⸗ 
auf paſſenden Antworten. Neth einem Anhange, ent⸗ 

haltend: die Regeln des Anſlandes und der feinen 

ak la 
8. geh. rei J fg. 

N Etui, Ausgade mit Geſdſchnitt. 12. Preis 15 for. 
Sucher die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer 
fü Gift in den mannigfachen Verhältniſſen und Vor⸗ 

en des menſchlichen Lebens herrſcht aur Eine S imme. 
egenwartige neue Auflage iſt ſeht verbeſſert und berei⸗ 


ert und Fa. ſich dur ſaubern Druck und ſchoͤnes 
us. 


Pariet a >. 

Da noch ein aäbnliches Werk unter gleichem Titel 
ilist, ſo bemerken wir bier nachträglich, daß nur die 
Enigen Exemplare als echt anzuſeben find, auf deren 


Titel uf deren 
deut dee des Verfoſſers „J J. Alberti“ ge 


F. H. Morin'sche Buchbandlung. 


> (Léon Saunier.) 
Nonchenſtraße No. 464, am Roßwalkt. 


* 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu erhalten; x 


Radikale Heilung 
der Froſtbeulen 


und erfrernen Glieder. Ein nuyfehlbarer Nathgeber, 
enthaltend: die ſicherſten, in unzaͤhligen Fällen bewahrt 
gefundenen und zum erſten Male vollſtaͤndig geſammel⸗ 
ten Mittel, die Froſtbeulen Ian und ſicher zu hei⸗ 


len, fo wie auch iht Wiedererſcheinen zu verhüten. 8. 


3 Broch. 1845. 10 Sgr. . 
Wir dürfen verfichern, daß dieſes Werk ſelbſt den nicht 
unbefriedigt laſſen wird, der die meiſten Anſprüche macht. 
Es iſt fo reichhaltig, daß kein bewährtes Mittel über⸗ 
ſehen worden iſt, ſo genau, daß Jeder finden muß, was 
für ihn dienlich fein wird, fo popular und auch wieder 


ſo gründlich, daß Laien und Aerzte aus ihm die reiche 


lichſte Belehrung ſchöpfen konnen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


1 4 (Léon Saunier.), 
Moͤnchenſtraße No. 46 am Roßmarkt, 
Sin Stetten. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes vorraͤthig, in Erertin bei 


Ferd. Müller & Comp., 


Boͤrſengebaͤude, 
Handbuch 
der 


Cacteenkunde 


in ihrem ganzen Umfange. 
oder, die erfolgreichſten, auf die neueſten Erfahrungen 
gegründeten Kulturangaben, fo wie ausführliche und 
genaue Beschreibung und berichtigte Senonimik 
faͤmmtlicher bis jetzt betannt gewordener a 


Cacteen, 


und überhaupt alles in Bezug auf dieſe Pflanzenfamilie 


ſonſt nur Wiſſenswerthe. Auf Grund lang ahr! igz 
ner und fremder Erfahrungen teh er: 
von 
Carl Friedrich Förster; 
Bearbeiter von „Gruners Gartenſchriften“ und Ver⸗ 
faſſet „der Gärmerei in ihrem hoͤchſten Extrage.“ 
8 ie Lieferung 8 gr. 
(Leipzig, Verlag von Im. Tr. Woher.) 
5 as gauze Werk wird in 6 regelmässig mo- 
nutlich erscheinenden Lieferungen zu 80 höchst 


reichhaltigen Seiten ia ya ae Die öte Lieferung 


und die darüber gehende Bogenzahl wird den Sub- 


seribenien gratis geliefert. Mit Neujahr 18465 tritt 


der erhöhte Ladenpreis von 2 Thlr. für das Gunze 


ns 


N 


“ 


) 


ein. Subseribenten- Sammler erhalten auf je 12 


#5” 1. Frei-Exemplar. EI 


Bxemplare 


Es chen ift erſchienen und in der Morinſchen Buch⸗ 


bd Saunier) zu haben: 
„Das Neue und das Alte,“ 


Predigt am 2öften Sonntage nach Trinitatis gehalten 
vor der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde über Aten 


Korinther 5, 16. 17. 


Der Ertrag iſt für die hieſige deutſch⸗katholiſche Ge⸗ 


meinde beſtimmt. 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf., 


Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin fol das in der Hagenſtraße 
belegene, dem Kaufmann Louis Rolle junior zugehoͤ⸗ 
rige, auf 6660 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Wieſe, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am 20ſten Februar 1 


en ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
ſem Termine die unbekannten 
Erben des General⸗Lieutenant, Hofmarſchall von Stock⸗ 
hauſen hiedurch vorgeladen. 


Zugleich werden zu die 


340, Vormirtags 11 Uhr, 


Auktionen. 


Am 2ten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Siederei-⸗Hofe der ( 
Auckerfiederei 7 Kiſten BabiasZucer für Rechnung der 


Afſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den töten November 1845. a 
oͤnigl. See- und Handels⸗Gericht. 


Am Isten Deceml er d J, Nachmittags 2] Uhr, 


Auction über ſeinen prima Caroliner Reis, Copen- 
er Schälung, wie über se- 
ennda Caroliner Reis, im neu erbanten Packhofs- 


hagener und Amerikan 


ieſelbſt sub No. 34 


ommerſchen Provinzial⸗ 


gebäude durch den Makler Herrn Friederiei, 
—— EEE nn EEE ER OHR SIEERTEEEEEEETRETEEEIEEEEEETETTETETTTTEET 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


e kann 


Be 
Dad Gut Klein- Borckenhagen, im 
Kreiſe in Pommern, ſoll meiſtbietend verkauft oder von 
etend verpachtet werden. Zur 


Marien 1846 an meiſtbi vachte N 
Abgabe eines desfallſigen Gebotes iſt ein Termin auf 


t ma ch u 


den löten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt, bei wel— 
reſp. Pachtbedingungen einzu⸗ 
ſehen ind. Stargard, den löten Nov. 1845. 

v. Vorcke 1, Lieutenant im (Aten Infanteri 


Mein hierſelbſt in der Reifſchlaͤgerſtraße sub No. 123 


belegenes Haus beabſichtige ich von neuem zu verkaufen. 
Cb. . Schreiber, Uhrmacher. 


chem auch die Kauf⸗ und 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Dre 


Direct 


4444 


erapfing große Sendung Ballblumen und eine manig 
ſache Auswahl Haargarnirungen 


aus Paris 


* 


X 2 * 


J. C. Piorkowsky. 


35325325 „„%„%%%%„%„%„%„%„%„ „ „ „ „ III EIS SEIEN 


Schuhmacher⸗Pech 


it wiederum zu baben bei 


Ang. Gotth. Glanz. 


n g. 
Regenwaldſchen 


e⸗Rgt. 


SGS cause 
Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 

Da wir mit dem 1sten Januar & 
unser Geschäft unbedingt gänzlich 
auflösen, so verkaufen wir BE 
& sämmtliche durchaus neue & 

Artikel zu bedeutend billi- 4 

geren Preisen als alte zu- 
i8 rückgesetzte Waaren. 
Bertinetti et Comp., 


Grapengiesserstrasse No. 415. 


SRIABIPBIHY’MVMSESEBS: 


access 
Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 3 
Wir verkaufen 8 
eine Parthie 4 br. Kleider-Cattune & 
in neuen Mustern, die 4 und 5 & 
sgr. gekostet, zu 21 und 3 sgr., , 
$ br. Nessel- Cattune in grosser 

Auswahl von 2! ser. an, 
Mousseline de laine-Cravatten a 4 
3 und 5 sgr. en. 
Bertinetti & Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. ; 

A 


EBD 


= 


888888 


SEERSOS 


= 
2 
925 
E 
8 
72 
2 
285 
225 
Er 


ee e 
Wir kauſten in England eine bedeutende Parthie ? 
1 breite ombrirte Cachemir⸗Kleider, 
deren bisheriger Preis 51 Thlr. war, welche 
wir in ſchoͤner derber Qualität und modernen Deſs s 
ſeins zu 44 Thlr. verkaufen werden. 1 
Buſt. Ad. Teepffer & Comp. 
„„ S dee 
Fiche 5 
und Watten in beſter Qualité, Fe ſehr ſtark Er } 
dauerhaft gearbeitet, offerirt in dieſem Jahre beide . 


E ** * „ „„ 


tikel ju noch mehr heruntergeſetzten, bisher noch gar 
nicht vorgekommenen Preiſen die Filjſchuh⸗ und Wag 
tenfabrit Neuctief- und kl. Odertraßen⸗Ecke No, 0% 
bei i C. Lügow. ı 27° 
10 sgi, 12 sgr, und 14 r. das Pfund heste 
Stearin-, — und Procktkessen; bei 40 PIE, 
billiger, offeriven Aht & Meyer, 18. 
Baustrasse Ne. 483 und gr Lastadie No. 2 


— 


Trockener . 5 vor die Thür 8 
; gelief „Mille 35 Thlr., bei 3 4 
geliefert pr 5 eille 24 2 m. . 2 


F. Eweſt, Baum 


#80003921209098% 


5 
wu 


Nofmarft beim Tiſchlermei⸗ 
fter Herrn Ebner 


wird, von Niederländiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 

1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 

1 exttar. Paletot mit Seide von 4 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 21—4 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1 3 Thlr., 


reifen. 


05 75 


1 dopp. watt. Schlafrock von 12 Thlr. = 
Kalmuckröcke von 31—5 Thlr., 5 

Schlaf- oder Hausroͤcke in Wolle oder Sams 
met von 3—0 Thlr., 5 
* 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 


eee eee 


J. D. Termin, 
i Schuhstrasse No. 860, 
empfiehlt alten Rollen-Varinas und 
ortorico in vorzüglicher Waare. 


Hellen Leim, a Pfd. 4 ig, Pelitur⸗Spiritus, 


{ 5 1 5 8 ſor., Schellack in verſchiedenen Sorten bil⸗ 
19 


bei Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
2 


S de „„ „„ „ „ „ n 
7 Mein aufs befte ſortirte Tuch-Lager eigner Tas} 
z brit; empfeble ich, um in ununterbrochenem Betriebe: 
2 der Fabrik zu bleiben, zu ſehr billigen Preiſen. 

. F. W. Mauer, Heumarkt No. 38. 


„ 


„„ e N 
‚Niederländische Buckskins prima Qualität, ſo: 
wie z breite Buckskins in allen Gattungen, verkaufe; 
ich, um dieſe Waaren vor Weihnachten zu kaͤumen, 2 
zu herabgeſetztem Preife. 
ö F. W. Mauer. 

22 —3—KE5“5—.:̃ „„ „44 
Mein Lager von Siberiennes, Caſtorin, Dürfel, : 
Calmuks, Frieſen, Pferdedecken und Pferdedecken⸗ 
zeuge empfehle ich beſtens. 

„F. W. Mauer. 


Nee * „37*V2?— ·mm-² ! 


Stahlfedern⸗Tinte, Schuhſtraße Ne. 861. 

f F. A. Füller. 
+ naar ene ee 
2. Alte Brabanter Spitzen, ſogenannte achte Points,: 
2 werden gekauft und am höchfteu bezahlt bei 8 
D. Steinberg, 2 
im der Haupt⸗Cattun⸗ Niederlage. x 
* 


* 
N TE 4 4 6 


„ 
. 
” 
* 
* 


* 


* 


„„ „ „ 
N * 


X 4 


* „ 


Kieler Spretten em illi 
0 pfing und empfiehlt biligft 
Julius Eckſtein, gr. Domftrafe No. 677. 


\ 


— | 


decken in Damaſt und Drell von 14 


e e 
Nur noch bis Don⸗ 
= 
2 


= 


nerſtag den 27ſten d. 
M., Abends, = 


M findet der Verkauf von noch 100 Std. 
Leinwand von 5 bis 36 Thlr., Ge⸗ 
bis 30 Thlr., Tiſch⸗ und Handtuͤchern, 
Servietten, Tiſch⸗ und Comoden⸗ 
decken, rein lein. Taſchentuͤchern, fer⸗ 
tigen ord., feinen und extra f. Ober: 


5 hemden ꝛc. ſtatt. 5 
3 Jedes einzelne Stuck 50 % 
3 unter dem Werth, daher Rie⸗ 
mand mit ſo niedrigen Preis 
fen concurriren kann. 
Noßmarkt No. 2757, 
0 Louifenftraßen « Ede. = 
BBEBERERIEREBEREST 
Re 


Die Haupt⸗Niederlage des 5 
ie Preiſe 


achten Ee Col 
find. im Einzelnen und bei ganzen Kiſten billig geſtellt. 


iſt wieder auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt. 

Zugleich empfehle ich mein Lager feiner Seifen, 
Haaröl, Pomaden ꝛc. in reicher Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Fabrikpreiſen. 

Wiederberkaufer bekemmen einen angemeſſenen 
Rabatt. 


Wa a en ne 


. 


eee, 


C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Für Wiederverkäufer empfehle ich 
befonders billig: 
Puppenkopfe, Bälge, Kinder⸗Spielſachen 


z., fo wie alle übrigen Eiſen⸗, kurze und Galanteries 
Waaren in reicher Auswahl. 


C. Schwarzmannseder. 


Zum Verkauf und Anſicht ſtehen in dem Garten des 
Bauerbofsbeſizer Herrn Binder in Grabow No. 34, 
eine große Auswahl hoch⸗ und niederſtaͤmmige, wie auch 
ſtrauchartige Centifolien⸗Roſen. ‘ 


Reines raffinirtes Mäböl, fo wie bellen, klaren raffı= 
nirten Südſeethran billigſt bei 1 
= Frauenſtraße No. 919, 


Stadien * Ga, F. 
1 Treppe boch, im Kompteir. 


4 
Die neueften Damen &iäftekkämme empfing und em⸗ 
pfiehlt riedr. Weybreelt, 
Grapengießerſtraße No. 167. 
777; dr ee a TER * 
Ein großer Transport ausgezeichnet ſchoͤner Har⸗⸗ 
2 zer Kanariens Vögel iſt angekommen und empfehlt: 
5 Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. $ 


„„ eee eee R 


* 


„„ 


Klauen⸗Felt tt bei 2 
Friſches Klauen Kellner, Keblmarkt. 


Friſch abgeſtochene eie e . bei 
R. Stadion * 


Reines unverfälichtes STaffnirres Nuͤboͤl, a 5 41 
ſgr., raffmirten Südſee⸗Thran, a Pfd. 3 fat, von 


. billiger bei 
1 Er. n Jul ins Schönfeld, Frauenſtraße No, 913, 


G. A. E. Schmuckert, Hand ſchubfabrikant i 
aus Berlin, Grapengiekeritrafe No. 427, 
empfiehlt fein Lager feiner Herren- und Damenhand⸗ 
ſchube, Hoſenträger, Cravatten und Shleepſe, lederne 
Ober⸗ und Unterboſen und Jacken dez; auch werden 
Tapiſſerie⸗Arbeiten daſelbſt he hoͤchſt | ſauber garnirt. 


Motard’s 


künstliche Wachs-Lichte, 
hell und ſparſam brennend, empfieblr in befannter 
Güte das richtige Pfand von 4, 5, 6, 8 Stück zu 
dem Fabrikpreiſe von 14 for., 4 
C. Sckwarzmunnseder, 
Grapengießerſtraße No. 108. 


— —Ü— ee 


Pockel⸗Gaͤnſefleiſch billigt bei 
N Aan Welck, Krautmarkt No. 1056. 


Bestes rafhinirtes Wundt 


irt bil 
ene Wilhelm Febnbrlch, 
kl. Dome und Bollenftragens&de, 
fo wie Jrauenſtraße? No. 908. 


Lamberts- Nüsse, 
fchönfter Qualität, er NA billigſt 
(heim Faehndeich, 
kl. Dom: ae Bollenſtr.⸗Ecke, jo wie 
Frauenſtraße No. 908. 


Eine Partbie lrorkener Pomeranzen empfiug in 
Commission und offerirt billigst 2 
Julins ohleder. 
J. D. e 00 
Sehnhstrusse No. 

zr als höchst preis werth für r 
ut gearbeitete Cigarre aus feinem Maunhei- 

— er Waback a 5 Thir. pro Mille, 


Salmen-Käse, A 
a Stück 5 far., bei Wilhelm Fachedtich, 
. Motard’s künstliche Wachslichte, 
a Pfd. 14 far., empfiehlt Wilhelm Faehndeſch. 


n 7 


Ver miet bung e 

Oberhalb der S ubftrage No. 151 0 2 Be: 
Wohnung, worin früher ein Tabacks⸗Geſchaft betrieben 
5 gleich oder iu Neujahr zu vermiethen. 5 
Nabere iſt in Grabow No. 39 b, neben der Aporheke 
zu erfragen. 

Junkerſtraße No. 1113, mei Treppen hoch, iſt eine 
Stube mit Moͤbeln an ruhige Miether zu 1 


Schulzenſtraße No. 340 iſt die 2te Etage, beſtehen 
in 4 heizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1 
Januar 1840 iu vermiethen. gr 

Ein helles großes Zimmer, bel Etage, in teafter 3 
Gegend, iſt No. 12 zu vermiethen. 

er ( Pferdeſtall iſt gr. Ritterſtr. No. 1180 . 
vermiethen. 


Ein elegant menbliffes geräumiges Zimmer * f 
nebſt Entree und Kabinet if, ſogleich zu vermie 
Magazinſtraße No. 257. 7 


Stube und N mit Möbeln ſegleich zu vet 
then Pelzerſtraße No. 655. 

Eine freundliche Ende nebſt Schlofkobinet mit M 
beln iſt ſogleich zu vermiethen Bollenthor No. 100% 


Remiſen⸗Bermietbung, = 
Auf dem Holzhofe des Herrn Albert Haaſe ſtebt e 
große Remiſe zur jofortigen „Beemietgung. frei, 
— Speicherſtraße No. 69 1 69 K 


Eine moͤblirte Stube if zu vermiethen Pe 1 
No, 109, Das Nähere 3 3 Treppen hoch. * 


Eine Stube mit oder ohne Möbeln iſt zu vermi 5 
kleine Ritterſtraße No. ‚sit. £ 


Frauenſtraße No. 925, eine ine Treppe hoch, nach ö 
heraus, iſt eine möblirte Stube an einen * 
Herren zu vermierhen: 

ei ae 1 und 0 

in Ge tsmann, deſſen Zeit nicht ganz 
ihm angemeſſene Beſchaͤftigung. Adreſſe 
nimmt die Zeſtungs⸗Expedition an. "fi 


Ein Knabe von außerhalb, der Luſt hat die dan 
zu erlernen, kann fi ch melden beim Naa ee 1 74 
Holg, Bauſtraße No. Ast ee 


Ein Sohn bidentiſcher Eltern, be Glan 
finder ſogleich als Lehrling eine Stelle in der 
factur⸗ und Mode⸗Wagren⸗Handlung von J. Loew! 
thal in Stargard in Ponmiern. 


Ein Junger Mann. von außerhalb, früher 1 A 
Plas beſchaͤftigt, ſucht unter den beſcheidenſte f 
fprüchen wieder auf einem hieſigen Gomtoir ſo a 
moglich ein Engagement, und kann ſich Kluft chtl . 
ner Solidität a ein hieſiges I m Hand = 5 
beziehen. Adr. sub Littr. II. II. bittet man Af. 
der biefigen Zeitungs⸗Erpedition abgeben zu laſſen. 


Geübte Putzmacherinnen und ee 
finden Beſchaͤftigung bei 
Ein junget Mann anftändiger et, 


wirth ſchaft 8 wuͤnſ⸗ GH finder Ge 
auf . Gute in der 9 he Stettins. 


der ZeitungssErpedition. 
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